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Herr Shaqiri, dieses 2:2
gegen Luganowurde
den Erwartungen an ein
Spitzenspiel gerecht.
Definitiv.Man hat gesehen, dass
zwei Spitzenmannschaften ge-
geneinander gespielt haben und
dass es um einiges ging.Wir ha-
ben sehr gut angefangen,waren
in der ersten Halbzeit die besse-
re Mannschaft, doch Lugano
konnte das Spiel drehen. Dass
aber auch wir zurückkommen
können, habenwirmehrfach be-
wiesen.Das Unentschieden geht
in Ordnung, dennoch sind wir
enttäuscht. Es wäre mehr drin
gelegen.

Nach dominanten ersten
30Minuten des FCBwurde
Lugano stärker.Weshalb?
Ich denke, das ist normal. Wir
sind eine junge Mannschaft, die
lernen muss, konstant zu blei-
ben. In einem Spitzenspiel muss
man knallhart sein und die
Chancen machen, die man hat.
Dennoch bin ich sehr zufrieden
damit, wie die Mannschaft heu-
te aufgetreten ist. Diese Intensi-
tät müssen wir beibehalten.

Ein Punktgewinn beim Leader
lässt darauf schliessen, dass der
FCB zu Recht LuganosVerfolger
Nummer 1 ist.

Sicher. Unsere Dominanz in den
ersten 30 Minuten hat etwas zu
bedeuten. Das gelingt nicht vie-
len. Doch wie bereits gesagt, ist
es das Wichtigste, konstant zu
sein.Wir haben uns für die Rück-
runde vorgenommen, auf einem
hohen Niveau Leistungen zu
bringen und Punkte zu holen, so-
dass wir dort oben bleiben kön-
nen.Aber:Wirmüssen hart arbei-
ten und auf dem Boden bleiben.

Sie haben einenAssist und ein
Tor beigetragen und den Pass
auf Bénie Traoré gespielt, bevor
dieser gegen Ende der Partie im
Strafraum gefoult wurde.

Auch für mich ist es natürlich
wichtig, dass ich derMannschaft
so weiterhelfen kann. Und den-
noch: Auf den letzten 30 Metern
könnenwir noch besser spielen.

Dass Sie sich im rechten
Mittelfeld einreihen, ist
ungewöhnlich.
Wirwollten Lugano etwas über-
raschen – das scheint uns ja ge-
lungen zu sein.Aber offensivwar
ich fast überall anzutreffen. Das
ist einfach mein Spiel.

Ein Schlüsselmomentwar
jene Szene vor der Pause, als
Dominik Schmid den Penalty
verschuldete.Wie haben Sie
diese gesehen?
Am Schluss sind es Details, die
im Fussball entscheiden. Ich
wünsche mir, dass wir in Zu-
kunft so ein 1:0 in die Halbzeit

mitnehmen. Denn dann würde
das Spiel vielleicht ganz anders
ausgehen. Aber das gehört zum
Fussball dazu. Ich binmir sicher,
dass wir daraus lernen.

Wie fühlt es sich an, die
Mannschaft ganz offiziell als
Captain aufs Feld zu führen?
Das ist für mich natürlich eine
grosse Ehre als Einheimischer.
Aber meine Rolle verändert sich
dadurch nicht gross. Ichwarvon
Beginn an ein Leader und ver-
suchte schon immer, die Mann-
schaft mitzureissen.

Linus Schauffert

«Unsere Dominanz in den ersten 30Minuten hat etwas zu bedeuten»
Xherdan Shaqiri Der FCB-Captain zeigt sich nach dem 2:2 in Lugano zufrieden – sieht aber noch Verbesserungspotenzial.

Xherdan Shaqiri ist in Lugano
der beste Basler. Foto: Freshfocus

Dominic Willimann

Es ist einHattrick derungewohn-
ten Art für Granit Xhaka. Zum
drittenMal innerhalb von knapp
dreiWochenwird der 32-Jährige
mit einem Preis ausgezeichnet.
Und zum drittenMal ist der Pro-
fifussballer nicht vor Ort, kann
die Glückwünsche nicht persön-
lich entgegennehmen.

Das hat seinen Grund, weil
Xhaka mit Bayer Leverkusen
schon in den ersten Januarta-
gen ein dicht gedrängtes Spiel-
programm im Kalender stehen
hat. Am Dienstag gastiert der
Baslermit demDoublegewinner
aus Deutschland, der in der Bun-
desliga ersterVerfolger von Lea-
der Bayern München ist, bei At-
léticoMadrid. In der Champions
League, auf der grossen Bühne.

Gestern aber durfte sich der
aus Madrid online zugeschalte-
te Xhaka über eine nächste Aus-
zeichnung freuen.Die Basler Re-
gierung verlieh demCaptain der
Schweizer Nationalmannschaft
den Titel Sportler des Jahres
2024. Der Fussballer, der beim
FC Concordia und beim FC Basel
gross geworden war, wurde so
für seine überragende Saison ge-
ehrt, die auch von einer starken
EM geprägt war.

Dieser dritte Titel – nach der
Auszeichnung an den Sports
Awards zumwertvollsten Spieler
des Jahres und, zum dritten Mal
in Folge!, zumNationalspielerdes
Jahres (verliehen durch die Swiss
Football League und den Schwei-
zerischen Fussballverband) – ist
für Xhaka ein ganz besonderer.
Damit ist der Mittelfeldspieler
auch in Basel der Beste.

Repond zumZweiten
Dieswürdigt auchMustafaAtici.
Der Regierungsrat sagt stellver-
tretend für alle, die an diesem
Abend ausgezeichnet werden:
«Ihr seid alleVorbilder und tragt
denNamen der Stadt Basel in die
Welt hinaus.» Der Applaus von
den Hunderten Anwesenden an
der Gala in der St.-Jakobs-Halle
warXhaka nach der Laudatio von
seinem einstigen Trainer Remo
Gaugler gewiss.

Xhaka war der prominentste
Name an diesemAbend, bei dem
derBasler Sport zusammenkam.
Doch auch zahlreiche andereAth-
letinnen und Athleten durften
sich über die Gratulationen des
Basler Sportministers freuen.

Wie schon 2023 heisst die Bas-
ler Sportlerin des Jahres Kimmy
Repond.Die Eiskunstläuferin ist
national in einer eigenen Liga
unterwegs und gehört weltweit
zu den Besten. Das kann die
18-Jährige in der kommenden
Woche ein nächstes Mal unter
Beweis stellen. An den Europa-
meisterschaften in Tallinn zählt
die Baslerin zu den Anwärterin-
nen auf eine Medaille. Vor zwei
Jahren holte sie – gerade mal
16-jährig – an diesemWettkampf
Bronze,was gleichzeitig ihr ers-
tes EM-Edelmetall auf Stufe Eli-
te bedeutete.

Und natürlichwurde auch das
Team des Jahres in der Brüglin-
ger Ebene gefeiert. Die Basler

Sportjournalisten sowie das
Sportamt hatten dabei eine brei-
te Palette an würdigen Preisträ-
gern zur Auswahl. Am Ende fiel
dieWahl auf denAchter des Bas-
ler Ruder-Clubs. In dieser Boots-
klasse holten die Basler den
SchweizerMeistertitel und zeig-
ten dabei auf, dass Rudern am
Rheinknie auf Stufe Leistungs-
sport einen Zacken zugelegt hat.
Der Sieg in der Königsklasse des
Rudersports war für den Basler
Club ein Novum.

Pionierin geehrt
Wie in jedem Jahrdurfte auch die
Vergabe des Sport-Basel-Preises
an dieser Veranstaltung nicht
fehlen.DieseAuszeichnungwird

vom Dachverband des Basler
Sports jeweils an eine Person
vergeben, die sich quasi ein Le-
ben lang für den Sport einsetzt.
Diesmal fiel die Wahl auf Elly
Trachsel.

Seit Jahrzehnten engagiert
sich Trachsel ehrenamtlich für
die Frauenabteilung des FC Con-
cordia: erst als Fussballerin,
dann als Trainerin und zeitwei-
se auch als Schiedsrichterin.
Dass sie den Preis just im Jahr
bekommt, in dem die Women’s
Euro in der Schweiz ausgetragen
wird, ist für die Basler Frauen-
fussballpionierin, die 1979 mit
Fussballspielen begonnen hat,
umso schöner: «Davon habe ich
immer geträumt.»

Auch in Basel ist Granit Xhaka der Beste
Sportchampions 2024 Der Fussballer von Bayer Leverkusen wird von der Regierung geehrt – wie auch Eiskunstläuferin Kimmy Repond
und der Achter des Basler Ruder-Clubs.

Granit Xhaka gewann mit Bayer Leverkusen Meisterschaft und Cup und ist dort absoluter Leader. Foto: Getty

Basler Sportler des Jahres. Gra-
nit Xhaka (Fussball/Leverku-
sen). –BaslerSportlerin des Jah-
res. Kimmy Repond (Eiskunst-
lauf/Eislaufclub beider Basel).
– Basler Team des Jahres. Bas-
ler Ruder-Club (Rudern/Noel
Ahnesorg, Emanuel Poncioni,
Moritz Petry, Valentino Gasch,
Johannes Schleyerbach, Donat
Vonder Mühll, Julius Olaf, Janis
Stoffel, Xenia Gusset). – Sport-
Basel-Preis. EllyTrachsel (Frau-
enfussball).

Elite.Bogenschiessen. JeffreyAbt,
Rajan Kalapurayil, Marco Petrag-
lio, Richard Hirst, Joao Vasconce-
los Cardoso (Bogenschützen Ju-
ventas Basel). –Boxen.Anna Jenni
(BoxteamBasel). –Cheerleading.
Fatima Buder, Noelle Dietz, Nan-
cy Jankowski,DeborahBischof, Ja-
nine Bösch,Mia-RatriWaldmeier,
Brenda Viera Gomes, Joëlle Sme-
raldy,Maja Joos, Lenavon Sieben-
thal, Kim Carol Eleganti, Noemie
Guilosson, Lea Haase, Maxime
Piesker, Alisha Thaller, Ann-Ro-
bin Weber (Black Ravens BBR).
– Drachenboot. Samuel Martin
(Rennpaddler Basel). Uwe Mül-
ler, Sabine Eichenberger, Iris Hu-
ber (Drachenbootclub beider Ba-
sel). –Kanu. Jan Rohrer (Basilisk-
paddler/Swiss Canoe). – Karate.
StevenTorres (SSKF). – Langlauf.
MarkusHuber,RogerKreis (PluS-
port Behindertensport Basel). –
Leichtathletik. Salome Lang, Eli-
ja Ziem,Daryl Bachmann (LASOld
Boys),Matthias Kyburz,PriskaAuf
der Maur (LC Basel). – Rhönrad.
Meret Stark (TV Liestal). – Roll-
kunstlauf. Rahel Arnold (Roll-
schuh-Sport Basel).–Rudern.Do-
natVonderMühll (Swiss Rowing).
– Schach.Dennis Breder, Nicolas
Brunner,OnjenCvitan,AdrienDe-
muth, Ioannis Georgiadis, Gregor
Haag, Andreas Heimann, Dorian
Jäggi, Markus Ragger, Olivier Re-
net,Matthias Rüfenacht (Schach-
gesellschaft Riehen). – Ski alpin.
Emanuel Scherrer (PluSport Be-
hindertensport Basel). – Snow-
board. Timo Gröflin (Bürgerspi-
tal Basel). – Stepptanz. Federica
Barbieri (Swiss Tap). – Triathlon.
Anna Zehnder (Schwimmverein
beiderBasel/Wildcats). –Ultima-
te Frisbee. Luca Bär, Robin Brü-
derlin, Louis Brunner,NoahBurk-
art,Nicolas Busch, Jakob Ebinger,

Jakob Gless,OlivierGaugler,Mat-
thias Hettich, Hannes Hui, Chris-
tianMiranda, LuciusMüller,Nico
Neuer, Harald Ohla, Yanick Roth,
Simon Schneider, Luis Siegent-
haler, Tobias van Baarsen, Leon
Vitaliano, Aurèle Lesslauer, Da-
vid Menzinger, Dea Faedi, Fynn
Römmelt, Jorin Volmer, Lino Ta-
ormina,Luca Bertrand (Freespeed
Basel). –Wasserball.MelanieAd-
ler, Tsvetelina Bijeva, Ronja Divi-
sek, Paola De Feo, Anna Gesheva,
Susanne Hoss, Hannah Otenyi,
Magdalena Palauzova, Lea Roth-
schild, Natalie Trynes, Emily Van
der Berg, Yvette vanWestendorp,
Pascale Zwicky (WSV Basel).

Basler Nachwuchssportler des
Jahres. Steven Torres (Karate/
Hayabusa Karate Do Basel). –
BaslerNachwuchssportlerin des
Jahres. Delia Jost (Stepptanz/
Tanzwerk Basel). –BaslerNach-
wuchsteam des Jahres. Muriel
Bossart/Leona Kernen (Beach-
volleyball/Swissvolley).

Nachwuchs. Fussball. Gael Ba-
tadikio, Noah Behringer, Devran
Bozardic, Luca Bühlmann, Jamal
Camci, Niels Chirao, Dardan De-
stani, Bennett Gasser, Ezequiel
Gomez, Axel Kuentz, Noah Ma-
kaya, Louis Passavant, Agon Rex-
haj, Semih-Kaan Toker, Aaron
Akalé, Sami Bashaj, Cyrill Emch,
Leon Frokaj, Erdin Ismaili, David
Schädeli, Loris Schreiber, Evann
Senaya, Cobel Sow Garcia, Noah
Streit, Kevin Tröndle, Andrin Ulli,
DemirXhemalija (FC Basel U19). –
Karate.Danicha Bürki (Hayabusa
Karate Do Basel). – Leichtathle-
tik. Phoebe Oelhafen (LC Basel).
–Rollkunstlauf.KyaraOser (Roll-
schuh-Sport Basel). –Rudern.Mo-
ritz Petry (Swissrowing),NoelAh-
nesorg,WilliamDuff,Moritz Petry,
Liam Luke, Thomas Skinner, Ni-
colas Favre, Tino Herrmann, Ma-
ximilian Gasch, Bastiaan Terlouw
(BaslerRuder-Club). – Schach.Ar-
vin Kasipour (Schachgesellschaft
Riehen). – Stepptanz.Rabea Feusi,
Irina Giertz, HannaMüller, Luana
Meneghello, Nives Tamarut, Ka-
rina Verich (Tanzwerk Basel). –
Triathlon. Matteo Radina (Wild-
cats Swiss Triathlon Team Basel/
SV Basel). – Wasserfahren. Qui-
rinZimmermann (NautischerClub
Basel). (red)

Basler Sportchampions 2024
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Es war alles bereit für Noah
Okafor. Noch einen Medizin-
check bestehen, dann darf er für
RB Leipzig spielen, ausgeliehen
von Milan – keine grosse Sache
im Normalfall.

DieWende kam amvergange-
nen Dienstag: Okafor wird kein
Spieler von Leipzig. Er hat die
letzte Hürde für diesen Transfer
nicht geschafft, er ist nicht fit
genug, umdemVerein zu helfen,
so die offizielle Begründung.
Okafor flog im Privatjet zurück
nach Mailand. Und es stellt sich
nun die Frage: Wie weiter mit
dem SchweizerNationalspieler?

Dazu zuerst ein Rückblick: Im
Herbst 2021 stehen Okafor die
Türen zur grossen Fussballwelt
ganzweit offen. ImNationalteam
zeigt er einen überragenden
Match gegen Italien (von dieser
Redaktion gab esNote 5), danach
trifft er bei einem 4:0 über
Bulgarien (Note 6), die Schweiz
qualifiziert sich damit für die
WM 2022 in Katar.
Im WM-Jahr geht Okafor durch
diese offenen Türen, mit erfri-
schender Frechheit kommt er
auf der grossen Bühne im Club-
fussball an. Er trifft in der Cham-

pions League gegen Milan und
Chelsea. Nur drei Schweizer
erzielten mehr Tore in der
Königsklasse als er: Kubilay
Türkyilmaz, Stéphane Chapuisat
und Alex Frei. Grosse Schweizer
Stürmer.

Noah Okafor – bald einer von
ihnen? Zuerst einmal geht es fu-
riosweiter. 2023wird Okaformit
RB Salzburg zum vierten Mal
Meister, sein Marktwert liegt
bei 25 Millionen Euro. Es folgt
sein bisher grösster Transfer, er
wechselt zu Milan.

Bei Milan wird Okafor
bloss zum guten Joker
Als der Transfer feststeht, kom-
mentiert sein neuer Teamkolle-
ge Rafael Leão ein Foto auf
Instagram, auf dem Okafor ein
Tor bejubelt: «Das machst du
jetzt besser in meinem Trikot.»
Okafor nimmt das wörtlich,
fortan trägt er die Nummer 17,
wie Leão vor ihm.

Doch mit dem Wechsel in
die Lombardei beginnt Okafors
Aufstieg zu stocken.Und das hat
auch mit Leão zu tun.

Viele,wohl auch der Portugie-
se selbst, erwarten schon damals,

im Sommer 2023, dass er den
Verein verlassenwird.Aber Leão
bleibt. Er ist immer noch bei
Milan. An ihm haftet ein Etikett:
wahnsinnig talentiert, aber lauf-
faul. Die absurd hoheAusstiegs-
klausel von 175 Millionen Euro
will niemand bezahlen.

ZumLeidwesenOkafors –wie
Leão spielt er auf dem linken
Flügel und nur dort. Solange der
Portugiese im Verein ist, steht er
dem Schweizer vor der Sonne.
Okaforkommt in seinererstenSe-
rie-A-Saison zwar auf 28 Einsät-
ze – 22-mal aber als Einwechsel-

spieler. Er schiesst dabei sechs
Tore.Einpaarwichtige sinddabei,
Okaforwird zum guten Joker.

Das ist unter seinen Ansprü-
chen,muss es auch sein bei dem
Talent, das er mitbringt. Gut
möglich, dass er sich verspeku-
liert hat mit diesem Wechsel.
Allerdings wäre es zu einfach,
zu sagen, er spiele bloss nicht,
weil es im Team einen Besseren
gibt. Hinzu kommen Verletzun-
gen, nie etwas Gröberes, aber im-
mer wieder kleinere Blessuren,
die verhindern, dass er auchmal
mehr als zehn Spiele am Stück
absolvieren kann.

Mittelfussbruch, Muskeler-
müdung, Fieber, Hexenschuss,
Muskelriss in derWade – und so
weiter und so fort. 33 Spiele
hat Okafor schon verpasst, seit
er bei Milan ist. Dabei müsste
er doch im besten Alter sein,
das es für Fussballer gibt. Erwird
im Mai 25.

NationaltrainerMurat Yakin
kritisiert ihn öffentlich
Es passt ins Bild, dass Okafor
auch im Nationalteam bald
stagniert. Letztmals traf er im
Juni 2022 für die Schweiz. Bei der

EM 2024 spielt er keine Sekun-
de. Er soll nicht richtig trainiert
haben und lustlos gewesen sein.
TrainerMuratYakin kritisiert ihn
öffentlich und bietet ihn dann
nichtmehr auf.Okaforwehrt sich
auf Instagram.

Vorerst ist diese Geschichte
für ihn allerdings überstanden,
im November durfte er gegen
Serbien und Spanien spielen.
Unmittelbar danach verpasste
er bei Milan aber weitere Spiele
verletzt.

DerWechsel zu Leipzig sollte
eine Luftveränderungwerden für
Okafor. Nun endet er mit einem
nicht bestandenen Medizin-
check, zudem soll es gemäss
«Blick» zum Bruch zwischen
dem Spieler und seinem Berater
gekommen sein.

Findet Milan trotz dieser Epi-
soden noch einen Abnehmer für
Okafor? Oder wird er die Rück-
runde in Mailand verbringen in
der Hoffnung, eine wichtigere
Rolle zu spielen? Die kommen-
den Wochen könnten wegwei-
sendwerden imweiterenVerlauf
von Okafors Karriere.

Marcel Rohner

Wieder zurück inMailand –wie weiter mit Noah Okafor?
Wechselposse um Schweizer Nationalspieler Der 24-jährige Stürmer sollte nach Leipzig ausgeliehen werden,
ist aber nicht fit genug. Über einen, dem alle Türen offen standen – und dessen Karriere ins Stocken geriet.

Am ersten Spieltag rettete Okafor
Milan einen Punkt – seither hat er
nicht mehr getroffen. Foto: Freshfocus

7.30 Tennis live Eurosport
Australian Open: Viertelfinals

10.15 Ski alpin live SRF 2
Weltcup in Kronplatz:
Riesenslalom Frauen, 1. Lauf

13.15 Ski alpin live SRF 2
Weltcup in Kronplatz:
Riesenslalom Frauen, 2. Lauf

15.15 Handball live SRF 2
WM Männer: Schweiz - Tunesien

20.00 Sportflash SRF 2
20.10 Eishockey live SRF 2

Champions Hockey League,
Halbfinal-Rückspiel: ZSC - Servette

20.15 Handball live Eurosport
WM Männer: Dänemark - Deutschland

22.50 Sportflash SRF 2
23.00 Fussball SRF 2

Champions League: Highlights

Sport am TV

FCBholt Brasilianer
Fussball Der FC Basel verpflichtet
einen weiteren Spieler. Nachdem
bereits Philip Otele zum FCB
stiess, wechselt nun auch der
19-jährige Offensivspieler Kaio
Eduardo do Nascimento Pereira
dosSantos ausder Juniorenabtei-
lungdesCapivarianoFCnachBa-
sel.Dochverleiht ihnderFCBmin-
destens bis zum Sommer gleich
weiter – in die Challenge League
zuVaduz. Der Club schreibt: «Der
FCB hat sich stark um den Offen-
sivspielerbemüht, ihnvorOrt live
beobachtet und ist von dessen
Qualität überzeugt.» (red)

Nachrichten

Gregory von Ballmoos

Noam Leopold springt in den
Kreis, knickt dasHandgelenk fast
unnatürlich ab und legt den
Ball dann gefühlvoll über den
Kopf vonTorhüterAndreasWolff,
dem wahrscheinlich besten
Goalie der Welt. Das Tor ist ein
kleines Kunstwerk, eine Szene
für jedes Highlightvideo dieser
Handball-WM.

Der Weltverband verbreitete
es umgehend auf seinen Social-
Media-Kanälen, auch UweGens-
heimer hat es schon kommen-
tiert. Der ehemaligeWeltklasse-
Linksaussen hat diesenWurf als
einer derErsten praktiziert – und
war Vorbild von Leopold. «Ich
habe als Kind Youtube-Videos
von Gensheimer geschaut und
versucht, im Training seine
Würfe nachzuahmen», sagt er.
Mittlerweile versuchen die
Kinder in den Trainingshallen,
Leopold nachzumachen.

Vor allem, weil es nicht sein
einziges Kunststück an diesem
Turnierwar. Gegen Deutschland
vernascht er den deutschen
Torhüter Wolff auch zweimal
von der Siebenmeterlinie mit
Drehbällen. Er gibt dem Ball so
viel Drall, dass dieser nach dem
Aufprall die Richtung ändert und
um den Torhüter springt.

Auch im letzten, entscheiden-
den Gruppenspiel der Schweiz
gegen Polen setzt Nationaltrai-
ner Andy Schmid auf Leopold.
Und prompt liefert dieser die
nächste Szene für das nächste
Highlightvideo. Leopold trifft
per Flieger – er fängt den Ball
in der Luft und schliesst gleich
wieder ab.

Der 22-Jährige ist der Spektakel-
spieler der Schweizer Mann-
schaft.DieMitspieler schwärmen
bei SRF über die Technik des
Flügels. «Er hat die meisten
Trickwürfe», sagt FelixAellen.Ab-
wehrchef Samuel Röthlisberger

sagt: «Unglaublich, was er mit
seinemHandgelenkmacht.»Und
GoalieNikola Portner: «Noam ist
technisch amweitesten.»

DerLinksaussen profitiert da-
bei auch von einem Generatio-
nenwechsel. FrüherwarenTrick-

würfe verpönt, weil sie etwas
Nonchalantes haben,heute gehö-
ren sie zum Standardrepertoire
eines Flügels.Wobei Leopold fast
alleWurfvarianten beherrscht.

Der Schweizer hat sich
dieses schier endlose Repertoire

erarbeitet. SRF-Handballexper-
te Cédrie Tynowski erzählt: «Er
stand nach denTrainings jeweils
hin undmachte einenWurf nach
dem anderen.» Die beiden spiel-
ten bis im Sommer zusammen
bei Pfadi Winterthur. Leopold

selbst sagt: «Üben, üben, üben.»
Wobei ihm seine Beweglichkeit
in Arm und Schulter und auch
seine koordinativen Fähigkeiten
helfen.

«Un petit Suisse»
Leopold ist ein Bewegungstalent.
In der Schweizer Liga spielte er
teilweise auf der rechten Seite
und schoss seine Tore mit der
«falschen» linken Hand. Es war
ein gemeinsames Projekt mit
Pfadi-Trainer Goran Cvetkovic.
«Es ist aktuell etwas in
den Hinterkopf gerückt», sagt
Leopold. Er wechselte auf diese
Saison hin zum französischen
Spitzenteam HBC Nantes.

Die lokale Presse kündigte ihn
damals als «un petit Suisse» an,
einen kleinen Schweizer. «Das
bin ich in denAugen desTrainers
und derMannschaft immernoch
undwerde es auch bleiben», sagt
er. Leopold ist der Jüngste im
Team von Nantes.

Sein Konkurrent auf der
Position heisst Valero Rivera, ist
17 Jahre älter und ein ziemlich
grosser Name im Welthandball.
Der Spanier ist Welt- und Euro-
pameistermit Spanien, Champi-
ons-League-Sieger, EHF-Cup-
Sieger, mehrfacher spanischer
Meister und Cupsieger. Und wie
Gensheimer ein Vorbild des
Schweizers. Mittlerweile sagt
Rivera über Leopold: «Er ist
ein junger Mann mit vielen
Qualitäten.»

Diese Qualitätenwill Leopold
heuteNachmittagwieder zeigen.
Dann trifft er mit der Schweiz
im ersten Spiel der Hauptrunde
auf Tunesien (15.30 Uhr, live
SRF 2).

Ein Schweizer verblüfft: «Unglaublich,
was dermit seinemHandgelenkmacht»
Attraktion an der Handball-WM Noam Leopold beeindruckt mit seiner stupenden Technik Mitspieler und Experten.
Selbst seine einstigen Vorbilder schwärmen von den Trickwürfen.

Noam Leopold, hier im WM-Spiel gegen Deutschland, ist der beste Techniker im Team der Schweizer. Foto: Imago


